Bericht zur StuRa-Sitzung am 06.02.2014

Berichtende: 
Richard (StuRa-Vertreter des FSR der Philosophischen Fakultät)


Nancy fehlte entschuldigt aufgrund privater Gründe
zum Umgang:
In diesem Bericht enthaltene Passagen können wertende Aussagen (Werturteile, Handlungsanweisungen) aufweisen. Die zugrundeliegenden Wertmaßstäbe sind weitgehend explizit gestaltet, um das Abstimmungsverhalten und die Ansichten der Plenumsvertreter der Fachschaft zu verdeutlichen.

· Beschlussfähigkeit mit 22 von 39 Stummberechtigten gegeben
· Ende Punkt 1:00 Uhr
Hervorzuhebendes für den Newsletter
Der StuRa sucht händeringend nach Vertretern im Landessprecherinnenrat (LSR) der Konferenz Sächsischer Studierendenschaften (KSS). Die Treffen finden regelmäßig – aller zwei Wochen – an unterschiedlichen Universitätsstandorten Sachsens statt und dient dem Austausch der StuRä in Sachsen und der Koordination der StuRä. Die KSS ist eine gesetzlich vorgesehene Organisationen.  Bei Interesse bzw. Nachfragen wendet euch bitte an die StuRa-Entsandten der Philosophischen Fakultät (siehe Homepage FSR-Phil) oder den Geschäftsführer Hochschulpolitik des StuRa (hopo@stura.tu-dresden.de).

Zudem sucht der GF Lehre und Studium nach Personen, die sich gemeinsam mit Vertretern des Rektorats über grundsätzliche Leitlinien zur Einführung der „Student-Offices“ auszutauschen. Hierbei geht es um die Etablierung von Organisationsebenen auf der Höhe der Bereiche (in unserem Falle Bereich „Humanities“), die im Extremfall als Substitute der (fakultätsspezifischen) Prüfungsämter dienen sollten. Dabei soll vor allem abgewogen werden, welche Aufgaben sinnvollerweise auf dieser Ebene zu leisten/ nicht zu leisten wären. Interessierte wenden sich bitte an die GF LuSt unter lust@stura.tu-dresden.de.

Formalia

Besonders zu den öffentlichen Protokollen der GF-Sitzungen gab es einige Rückfragen respektive interessante Punkte. 

Erstens wird erwägt ab dem SoSe Nutzungsgebühren für den Materialverleih einzuführen, die speziell für Personen/ Organisationen zu zahlen sind, die nicht Teil der verfassten Studentenschaft der TU Dresden zählen. 

Zweitens wurde ein ähnliches Vorgehen auch für Veranstaltungen jeglicher Art festgelegt, die von AGs des StuRa der TUD organisiert werden. Personen, die nicht Teil der verfassten Studentenschaft sind, sollen derartige Veranstaltung nicht zugutekommen. Hier ist evtl. auch auf FSR-Ebene eine adäquate Sensibilität herzustellen. 

Drittens wurde von der Geschäftsführung (GF) auf Wunsch des Plenums ein transparentes Verfahren in der Beschließung von Aufwandtsentschädigungen (AEs) ersonnen. Hierzu äußerten sich einige GF kritisch bzgl. der Urteilsfähigkeit des Plenums hinsichtlich geleisteter Arbeit und dem allgemeinen Grundsatz zum Schutz personenbezogener Daten. Die explizite datenschutzrechtliche Argumentation wurde unsererseits jedoch erbeten und die GF damit beauftragt, dies mit dem Datenschutzbeauftragten zu erörtern. 

Berichte

Der GF Hochschulpolitik berichtet über Planungen des Rektorats bzgl. einer Einführung eines –kartenähnlichen (d.h. stabileren) Studentenausweises. Nähere Pläne seien hier jedoch erst in 3-4 Wochen zu erwarten.

Der Referent „Semesterticket“ weist darauf hin, dass die Verkehrsbetriebe die Zusatzvereinbarung unterzeichnet haben. Diese ist essentiell für die Absegnung des Semestertickets seitens des Rektorats. Diese Zusatzvereinbarung war durch die Novelle des sächsischen Hochschulgesetztes notwendig geworden.
Das Projekt „Quix“, welches sich mit die nachhaltigen Verwendung von 250,000 € aus dem Zukunftskonzept der Exzellenz-Universität auseinandersetzt, wird demnächst die erste Sitzung abhalten.
Wahlen/ Entsendungen
Martin Rehwald (Physik) und Richard Heimann (FSRPhil) wurden mehrheitlich in den Förderausschuss entsendet. Damit ist der Ausschuss beschlussfähig und wird zeitnah seine Arbeit – Evaluierung/ Beschluss von Finanzanträgen und Anerkennung von Hochschulgruppen – aufnehmen.
geschlossener Sitzungsteil

Die AEs der GF wurde beschlossen und intensiv erörtert. Darüber hinaus wurde sich über Interpretationen der Förderrichtlinie ausgetauscht. Mehr ist aus (rechtlichen) leider nicht zu sagen.
Darüber hinaus wurde über die Geschichte und die aktuellen Verhandlungen zum Semesterticket informiert. Dies diente vor allem dem Briefing institutioneller Novizen.

KSS
Bezüglich der KSS lagen diverse Anträge des LSR-Entsandten vor. Diese sahen insbesondere eine klare Positionierung des StuRa zur KSS vor, sowie eine gewünschte Initialzündung zur Revitalisierung und Neuordnung der KSS. 

Die Organisation leidet aktuell unter einigen Zäsuren. Die Gründe hierfür lassen sich aus unserer Sicht folgend umreißen: a) Das nötige Personal steht seit geraumer Zeit nicht mehr zur Verfügung. b) Hierdurch kann dringend zu leistende – auch gesetzlich vorgesehene – Arbeit nicht erledigt werden. c) Es mangelt aufgrund der dünnen Personaldecke ebenfalls an der Beschlussfähigkeit des Gremiums. Hierdurch wurden rechtliche Grauzonen bemüht, um eine Beschlussfähigkeit durch Stimmenübertragung und Stimmenhäufung herbeizuführen. d) Zudem leidet die Außenwirkung und Außenkommunikation der KSS, was einerseits zu einem Nichtnachkommen des allgemeinen Mandates der Organisation und andererseits zu Kommunikationsproblemen zwischen der KSS und den StuRä führt. Folglich lassen sich auch dringend erforderliche Harmonisierungen zwischen den Ordnungen der KSS und jenen der StuRä in Sachsen nicht auf den Weg bringen. 

Eine grundsätzliche Bekräftigung der Unterstützung der Idee der KSS konnte vom StuRa der TUD erreicht werden. Zu dezidierten Agenden, Reformen und Plänen bzgl. der Behebung des Personal- und Organisationsnotstandes der KSS konnten jedoch zum Leidwesen der Entsandten der Philosophischen Fakultät nicht beschieden werden. Wir verpflichten uns jedoch auch weiterhin dazu, aktiv zu einer Lösung der Problematik innerhalb des StuRas der TUD beizutragen.

Diesbezüglich wurde auch über die Finanzvereinbarung der KSS und der StuRä in Sachsen gesprochen. Hierbei handelt es sich um einen festen pro-Kopf-Satz, den die StuRä gemäß ihrer Studentenzahlen an die KSS überweisen. Leider bestand zur Vorbereitung etwaiger Änderungsanträge zur FinV nur sehr wenig Zeit. Hierdurch sah sich das Plenum gezwungen, eine Behandlung des Entwurfes zur FinV, den es noch zu späterem Zeitpunkt endgültig zu beschließen gilt, zu vertagen. Wir hoffen, dass die KSS dies nicht als bösartigen Versuch interpretiert, Dresdner Maßstäbe auf die gesamte KSS zu projizieren, sondern als ernsthaften Versuch, sich an einer Neuordnung aktiv zu beteiligen.

Vorlesungsreihen
Das Referat „Politische Bildung“ stellte erfolgreich einen Finanzantrag auf etwa 2750 € zur Durchführung der Ringvorlesung der Vernetzung politischer Hochschulgruppen im SoSe 2014. Das Geld wird für vergleichsweise geringe Honorare, Fahrtkosten und Unterbringung der Referenten und die Bewerbung der Veranstaltung benötigt. Es referieren vom 09.04. bis 25.06.2014 wöchentlich zahlreiche Experten rund um das Thema „politisch- öffentlich- privat“. Initiatoren sind hierbei die politischen Hochschulgruppen der TUD, das Referat „Politische Bildung“ des StuRa TUD und der StuRa der HfbK. Die Themen sind besonders für Studierende der Philosophischen Fakultät aus Sicht der Entsandten von großem Interesse – Credits lassen sich über die Teilnahme an der Vorlesung und der Klausur für den AQUA-Bereich gewinnen.
Zudem beantragte die JuSo-Hochschulgruppe 2500 € für die Durchführung einer thematisch in höchstem Maße international ausgelegten Vorlesungsreihe von Februar bis Dezember 2014. Hierbei distanzierte sich der Antragssteller intensiv von einer Eigenwerbung der hochschulgruppennahen Partei und betonte bei vielen Gelegenheiten den explorativen Status des Antrages. Wenngleich das Vorhaben und die thematische Ausrichtung im Plenum viel Anklang fand, so wurde der Antrag aufgrund des noch nicht ausreichend fortgeschrittenen Planungsstandes vertagt.
Im Zwiegespräch wurde jedoch darauf verwiesen, dass auch im Rahmen unserer Fachschaft Potential und Interesse daran besteht, eine ähnlich geartete Vorlesungsreihe womöglich ideell und finanziell im Rahmen der Möglichkeiten zu unterstützen. Hierzu wurden die notwendigen Kontakte vermittelt.

Nachtragshaushalt 
Aufgrund einiger kleinerer Konten, die bis zum Ende des Haushaltsjahres zum 31.03.2014 voraussichtlich ausgeschöpft werden, reichte der GF Finanzen des StuRa einen Nachtragshaushalt in das Plenum. Dieser wurde bewilligt und beinhaltete eine geplante – freilich nicht zwingend notwendige – Entnahme von 1200 € aus den Rücklagen des StuRas.
Darüber hinaus ergaben sich einige interessante Einblicke in die betriebswirtschaftliche Buchführung des StuRa – eine Buchführung, die – am Rande bemerkt – seit Jahren auch auf Universitätsebene vergebens einzuführen versucht wird. (
weitere Förderung

Die Gruppe „TU Dresden Robotik AG e.V.“ beantragte eine Förderung in Höhe von 300 € zur Beschaffung elektronischer Bauteile. Diese werden im Jahr 2014 für die Teilnahme am internationalen Eurobot-Wettbewerb benötigt. Hierbei entwirft und konstruiert eine international und interdisziplinär besetzte Gruppe Dresdner Studenten jährlich ein bis zwei Roboter, die sich in Auseinandersetzung mit den Konstruktionen von Studenten anderer Universitäten in Disziplinen des Sortierens, Erkennens, Platzierens, Bewegens uvm. messen. Die anschauliche und sympathische Darbietung der Antragssteller inklusive der allgemein zu fördernden Außenwirkung und die Inklusivität des Projektes ließ den Antrag als unproblematisch positiv das Plenum passieren. 

Über zahlreiche Besucher des Wettkampfes, der dieses Jahr im Juni in Dresden ausgetragen wird, würden sich die Antragssteller sehr freuen.
Sonstiges
Allen Anwesenden wurde für die überdurchschnittliche Ausdauer und die lebendige Debatte gedankt. 
